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Dipl.-Ing. H. Müller, Bundesanstalt für Wasserbau, Karlsruhe 
Untersuchung massiver Wasserbauwerke 
 
1.  Untersuchungsziele 
Für die Bewertung der Standsicherheit und der Dauerhaftigkeit älterer massiver Bauwerke 
sind insbesondere folgende Informationen notwendig: 
• Aufbau und Materialkennwerte als Eingangsparameter für statische Betrachtungen 
• Dauerhaftigkeit der verwendeten Baustoffe für die Abschätzungen der Restnutzungs- 
dauer 
 
Das Einholen dieser Informationen ist das wesentliche Ziel, welches mit einer Bauwerksun-
tersuchung erreicht werden soll. 
 
2.  Untersuchungsdurchführung 
2.1  Datenrecherche 
Der erste Schritt einer Untersuchung an massigen Wasserbauwerken ist die Durchführung 
einer umfassenden Recherche zum Bau und zur bisherigen Geschichte des zu betrachten-
den Bauwerkes. Es muss eine Art „Patientenakte“ erstellt werden, in der alle bekannten Da-
ten und Informationen zum Bauwerk zusammengefasst sind. 
 
Eine erste wichtige Quelle sind alte Bauunterlagen. Sie können Aufschluss geben zum Auf-
bau eines Bauwerks und ggf. auch zu etwaigen Problemen während der Bauzeit. Meist las-
sen sich hier schon erste Schwachstellen eines Bauwerkes erkennen. Oft gibt es auch in 
einschlägigen Zeitschriften Veröffentlichungen zu einzelnen Bauwerken, deren Bau und Be-
trieb, die bei der Bauwerksuntersuchung hilfreich sein können. 
 
Die Entwicklung eines einzelnen Bauteils innerhalb eines Bauwerkes ist da schon schwerer 
zu verfolgen. Tiefgreifende Veränderungen haben sich oft bei Instandsetzungsmaßnahmen 
ergeben. In diesem Zusammenhang sind auch kriegsbedingten Einwirkungen und den dar-
aus resultierenden Baumaßnahmen ein besonderes Augenmerk zu schenken. Bei fortgeführ-
ten Bestandsplänen lassen sich alle am Bauteil vorgenommenen Veränderungen zurückver-
folgen. Bei nicht aktuellen Bestandsplänen hat sich vielfach eine Befragung des langjährig 
mit der Unterhaltung des betroffenen Bauwerkes betrauten Personals als hilfreich erwiesen.  
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2.2  Visuelle Begutachtung, Voruntersuchungen 
Mit den vorhandenen Informationen aus der Datenrecherche wird das Bauwerk in Augen-
schein genommen. Es wird ein erster Eindruck gewonnen und Schadensbilder auf ihre Ursa-
che hin analysiert. Der Ablauf und Umfang der Untersuchungen wird daraufhin festgelegt.  
 
Der Umfang der Erkundung des Bauwerksaufbaus richtet sich nach der Fragestellung, der 
bereits vorhandenen Informationen und der angetroffenen Bauwerkssubstanz. Bei einer um-
fangreichen Datensammlung kann der Zustand des zu untersuchenden Bauwerks schon 
vorab gut eingeschätzt werden. Sind die Informationen lückenhaft, so kann eine zweistufige 
Erkundung angezeigt sein. Hier werden zuerst Vorerkundungen in kleinerem Rahmen 
durchgeführt. Aufgrund der dabei gewonnen Erkenntnisse wird der eigentliche Untersu-
chungsumfang im Hinblick auf die Fragestellung festgelegt. 
 
2.3  Bohrkernentnahme und Bauwerksuntersuchungen 
Bei der Untersuchung von Wasserbauwerken ist deren horizontaler und vertikaler Aufbau zu 
betrachten. Der Aufbau in vertikaler Richtung (Schichtenaufbau) ist meist durch eine oben 
liegende Verkehrsfläche, einen vielfach inhomogenen Bauteilkern und einen Gründungsbe-
reich gekennzeichnet. Wegen der unterschiedlichen Aufgaben und Beanspruchungen sind 
oftmals unterschiedliche Baustoffe bzw. Betone verwendet worden. Gerade bei Betonbautei-
len ist zudem von gerissenen Arbeitsfugen und Qualitätsunterschieden zwischen einzelnen 
Betonierlagen auszugehen. Der Aufbau in horizontaler Richtung (Schalenaufbau) ist entwe-
der homogen (ein Baustoff) oder besteht aus einer Schale aus Beton oder Mauerwerk mit 
besonderen Dauerhaftigkeitseigenschaften (Frostwiderstand, Widerstand gegen mechani-
sche Einwirkungen) und einem geringerwertigen Kern (zumeist Beton). Je nach Beanspru-
chung des Bauteils kann an der Rückseite ebenfalls eine Schale vorliegen oder auch nur 
eine Abdichtung aufgebracht sein.  
 
Zur Zeit kann der Aufbau eines massigen Bauwerkes nur durch Bohrungen zuverlässig er-
kundet werden. Hierfür werden Kernbohrungen durchgeführt, um gleichzeitig Proben für die 
Bestimmung von Materialkennwerten zu gewinnen. Die gängigen Bohrverfahren zur Zeit 
sind: 
• Einfachkernrohr ohne Kernfangring 




Da das Bohrverfahren gerade bei geringeren Betonqualitäten Einfluss auf den Bohrkern und 
den daraus entnommenen Probekörper und damit auf das Untersuchungsergebnis haben 
kann, ist der Auswahl des geeigneten Verfahrens besondere Beachtung zu schenken. Die 
BAW erstellt deshalb zur Zeit ein Merkblatt zur Bohrkernentnahme mit allgemeinen Durch-
führungshinweisen, welches Anfang 2005 verfügbar sein wird.  
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Die gewonnenen Kerne werden zusammenhängend ausgelegt, angesprochen und visuell 
beurteilt. Gleichzeit werden die Bohrlöcher bei Bedarf mit einer Bohrlochkamera (Endoskop) 
befahren, um Fugen und Fehlstellen bzw. Schicht- und Schalenverbünde im Bauwerk besser 
beurteilen zu können. Hierfür wird eine Kameraeinheit mit Beleuchtung in die Bohrlöcher 
eingeführt. Bei Bedarf werden Bilder gemacht, die direkt mit dem gewonnenen Bohrkern ver-
glichen werden. 
 
Nach der Bohrkernentnahme kann es notwendig sein, für Dauerhaftigkeitsprognosen 
und/oder als Basis für die Erarbeitung des Instandsetzungskonzeptes am Bauwerk weitere 
Untersuchungen durchzuführen. Exemplarisch genannt seien hier 
• Bestimmung der Carbonatisierungstiefe  





Hier richtet sich der Untersuchungsumfang nach der Aufgabenstellung und dem angetroffe-
nen Bauwerkszustand. Fallweise kann eine tiefenabhängige Bestimmung der Kennwerte 
angebracht sein. 
 
2.4  Laboruntersuchungen 
Nach der Bohrkernaufnahme (Ansprache) werden aus den Bohrkernen Probekörper zur Be-





• Statischen E-Moduls 
als Eingangsgrößen für statische Betrachtungen und der/des 
• Dichte  
• Wassereindringtiefe 
• Wasseraufnahme unter verschiedenen Drücken 
• Porenraums 
• Restdehnungspotentials bei Alkali-Zuschlag-Reaktion 
• Chloridgehalte 
als Parameter für Dauerhaftigkeitsprognosen. 
 
Art und Umfang der durchzuführenden Prüfungen ergeben sich aus dem Bauwerkszustand, 
der Beanspruchung und den geplanten Instandsetzungsmaßnahmen und müssen im Zuge 
der Untersuchung festgelegt und ggfs. während der Bearbeitung angepasst werden. Auch 
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hier ist eine zumeist eine tiefengestaffelte Untersuchung notwendig, um dem Schalen- bzw. 
Schichtaufbau Rechnung zu tragen. 
 
 
